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Tagesordnung 
 
1. Genehmigung des Sitzungsprotokolls vom 29.01.2025; Beschlussfassung 
2. Vergaben 

2.1. Malerarbeiten Fassade Lehrerwohnhaus 
2.2. Umbau Bestand - Beschichtung Fassade - Nachtrag 
2.3. Vergabe Möbel Bauphase 2 - EGZ 

3. Bericht aktueller Stand Gemeindezentrum Bauphase 2 
4. Örtliches Raumordnungskonzept 

4.1. Bericht aktueller Stand_Fortschreibung ÖRK 
5. Bebauungspläne 

5.1. Behandlung einer eingegangenen Stellungnahme betreffend Bebauungsplan Gst. Nr. 
298/10, Unterweidach 2, (Stefan Wurnig) 

5.2. Erlassung eines Bebauungsplanes Gst. Nr. 1589/28, Innsiedlung 1d, (Familie 
Steiner)_Vorberatung 

6. Grundangelegenheiten 
6.1. Leitungsrecht A1 Bereich altes Feuerwehrhaus 

7. Eintritt Mietrechtsverhältnis_Wohnhaussiedlung Schopperweg_Zustimmung seitens 
Gemeinde 

8. Verkehrsangelegenheiten 
9. Anträge, Anfragen und Allfälliges 
 
 

Beratung und Beschlüsse 
 
1. Genehmigung des Sitzungsprotokolls vom 29.01.2025; Beschlussfassung 
 
Der Vorsitzende begrüßt alle Anwesenden recht herzlich. 
 
Eingangs frägt dieser an, ob die seitens der Amtsleitung mit Email versendeten Zugangsdaten 
zum Mandatarinfoportal (SessionNet) bei allen funktionieren.  
 
Diese Frage wird bejaht.  
 
In diesem Zusammenhang weist der Vorsitzende noch einmal daraufhin, dass es sich um 
nicht öffentliche Gremien (Gemeindevorstand, Ausschüsse) handelt. Diese Protokolle sind 
vertraulich und es gilt ausnahmslos Verschwiegenheitspflicht.  
Auch die Zugangsdaten sind so zu verwahren, dass keine anderen Personen 
(Familienmitglieder, Freunde,..) davon Kenntnis erhalten.  
 
Die heruntergeladenen Protokolle dürfen nicht weitergegeben werden. Im Falle des 
Ausdrucks erfolgt dieser automatisiert mit den Daten des jeweiligen GR-Mitglieds.  
 
Beschluss: 
Es wird beschlossen, das Sitzungsprotokoll vom 29.01.2025 in der vorliegenden Form zur 
Kenntnis zu nehmen.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 11 Nein:  Enthaltung: 5 Befangen:  
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2. Vergaben 
 
2.1. Malerarbeiten Fassade Lehrerwohnhaus 
 
Es handelt sich um die Malerarbeiten beim Lehrerwohnhaus (komplette Fassade außen, 
Millauerstr. 14).  
 
Diese waren bereits im Voranschlag für 2024 vorgesehen, wurden aber noch zurückgestellt.  
 
Es wurden die folgenden Angebote bei nachstehenden Anbietern eingeholt:  
 
➢ Malerei Enzi:    € 32.032,02 (Angebotspreis netto) 
➢ Malerei Kolm:  € 39.864,00 (Angebotspreis netto) 
➢ Malerei Stöckl:  € 28.099,50 (Angebotspreis netto) 

 
Die Malerei Kolm gewährt ein Skonto von 2 % bei fristgerechter Zahlung binnen 7 Tagen.  
Die Malerei Stöckl gewährt ein Skonto von 2 % bei fristgerechter Zahlung binnen 14 Tagen. 
 
Es wird vorgeschlagen, der Fa. Malerei Stöckl aus Ebbs als Best- und Billigstbieter den Auftrag für 
die Malerarbeiten zu erteilen.  
 
 
Tanja Moser-Enzi verlässt aus Gründen der Befangenheit das Sitzungszimmer. 
 
Beschluss: 
Es wird beschlossen, den Auftrag für die Malerarbeiten beim Lehrerwohnhaus wie vorgetragen an 
die Firma Malerei Stöckl, Wildbichler Straße 24, 6341 Ebbs, zum Angebotspreis netto von € 
28.099,50, das sind brutto € 33.719,40, mit 2 % Skonto bei fristgerechter Zahlung binnen 14 Tagen 
zu vergeben.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 15 Nein:  Enthaltung:  Befangen: 1 

 
Tanja Moser-Enzi betritt wieder das Sitzungszimmer.  
 
 
2.2. Umbau Bestand - Beschichtung Fassade - Nachtrag 
 
Der Vorsitzende erörtert, dass bei den meisten Gemeindegebäuden der Gemeinde Ebbs die 
Fassaden nach dem Verputzen nochmals beschichtet wurden. 
Aktuell betrifft dies das Bestandshaus (Bauphase 2).  
 
Die Beschichtung soll es Pollen und Algen erschweren, sich in der Fassade abzusetzen. 
 
Die Beschichtung stellt somit eine erhebliche Aufwertung der Fassade dar, ist jedoch keine 
Standardprozedur (Überstreichen des Edelputzes).  
 
Diese Leistung wurde beim Projekt Gemeindezentrum NEU aber nicht mitausgeschrieben. 
 
Bei der Fa. Malerei Enzi wurde ein entsprechendes Angebot eingeholt (Beschichtung mit 
Herboxan): 
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Seitens der Örtlichen Bauleitung (ÖBA) wird vorgeschlagen, dieses in Form eines 
Nachtragsangebots zu vergeben.  
 
 
Tanja Moser-Enzi verlässt aus Gründen der Befangenheit das Sitzungszimmer.  
 
Beschluss: 
Es wird beschlossen, den Auftrag für die Beschichtung der Fassade des Bestandshauses 
(Bauphase 2) wie vorgetragen in Form eines Nachtragsangebotes an die Firma Malerei Wolfgang 
Enzi, Kleinfeld 8b, 6341 Ebbs, zum Angebotspreis netto von € 5.531,50, das sind brutto € 6.637,80, 
zu vergeben.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 13 Nein:  Enthaltung: 2 Befangen: 1 

 
Tanja Moser-Enzi betritt wieder das Sitzungszimmer.  
 
 
2.3. Vergabe Möbel Bauphase 2 - EGZ 
 
Eingangs merkt der Vorsitzende an, dass es sich hier um die letzte größere Vergabe in 
Zusammenhang mit den Gemeindebauten handelt.  
 
 
Einbaumöbel 
 
Die Leistungen beinhalten in erster Linie die Einbaumöbel für die Bücherei im ersten Stock (kleiner 
Küchenblock, sämtliche Bücherregale und Verbauten). 
Für jedes Stockwerk ist der Einbau einer entsprechenden Garderobe notwendig.  
Für das Jugendzentrum YOUBBS soll ein Küchenblock sowie ein größerer Tisch angeschafft 
werden. Den Rest werden sie eigenständig einrichten.  
Auch im Mehrzwecktanzsaal (OG) wird ein Küchenblock eingebaut werden. Den Rest werden die 
D'Schneetoia hauptverantwortlich ausstatten. 
Ortschronist Sebastian Geisler nimmt zur Gänze Möbel aus dem Altbestand mit.  
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Es erfolgte eine Ausschreibung an 8 Firmen. 
4 Bieter haben fristgerecht ein Angebot abgegeben.  
 

Firma Angebotssumme netto nach Nachlass 
ungeprüft 

Tischlerei Auer € 247.802,02 

AG Tischlerei Buchauer/Tischlerei Zangerle € 198.853,20 

Mairaum € 135.539,00 

EPM Tischlerei € 160.944,00 

 
In der Folge wurden mit allen Anbietern Aufklärungsgespräche geführt.  
Ziel dieser Gespräche war, das Verständnis für den Leistungsumfang abzugleichen und über den 
Preis zu verhandeln. 
 
Aus diesen Gesprächen ergab sich folgende Veränderung (angemerkt sei, dass der Fa. Mairaum 
ein Rechenfehler unterlaufen war und das Angebot daher geändert werden musste): 
 

Firma Angebotssumme netto nach dem 
Gespräch 

Tischlerei Auer € 247.802,02 

AG Tischlerei Buchauer/Tischlerei Zangerle € 198.853,20 

Mairaum € 146.809,50* 

EPM Tischlerei € 144.849,60 

 
*Dieser Angebotspreis beinhaltet einen Nachlass von 3 %, jedoch nur bei Vergabe von beiden 
Aufträgen an die Fa. Mairaum (Einbaumöbel und Objektmöbel) 
 
Die Fa. EPM gewährt ein Skonto von 3 % bei fristgerechter Zahlung binnen 14 Tagen.  
 
Auf Grundlage der letztgültigen Angebote wird vorgeschlagen, den Auftrag an die Fa. EPM aus 
Kirchbichl als Best- und Billigstbieter zum Angebotspreis netto von € 144.849,60 zu vergeben. 
 
Beschluss: 
Es wird beschlossen, den Auftrag für die Einbaumöbel im Bestandshaus (Bauphase 2) wie 
vorgetragen (Einrichtung für Bücherei/Jugendzentrum/Mehrzwecktanzsaal) an die Firma EPM 
Tischlerei-Meisterbetrieb, Bahnhofstraße 9, 6322 Kirchbichl, zum Angebotspreis netto von € 
144.849,60, das sind brutto € 173.819,52, mit 3 % Skonto bei fristgerechter Zahlung binnen 14 
Tagen zu vergeben.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 14 Nein:  Enthaltung: 2 Befangen:  

 
 
Objektmöbel  
 
Die Leistungen beinhalten 5 Stück Loungesessel für die Bücherei. Weiters sollen insgesamt 50 
Sessel für das gesamte Gebäude (Bücherei/YOUBBS/Mehrzwecktanzsaal) angeschafft werden. 
Für das Büro der Büchereileitung wird ein Bürostuhl benötigt (inkl. Rollcontainer) sowie ein 
Schreibtisch. 15 Stück Barhocker werden sowohl im Büchereibereich als auch im Jugendzentrum 
bei einem hochgestellten Tisch zum Einsatz kommen. Für die Gewährleistung einer 
Liegemöglichkeit wird auch ein Sofa angeschafft werden. Des Weiteren kommen 2 Stück 
Besprechungstische für die Bücherei dazu. Einer der Erker wird als Leseerker mit einem 
entsprechenden Lesetisch ausgestattet werden, der zweite Erker wird eine Spielecke für Kinder. 
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3 Stück Beistelltische werden bei den diversen Loungesesseln bzw. sonstigen Plätzen in der 
Bücherei aufgestellt werden. Die WCs im EG und im OG werden mit Baby-Wickeltischen 
ausgestattet. 40 Stück Sitzauflagen sind für die Sitzstufen im südlichen Bereich der Bücherei 
erforderlich. 25 Stück Kleiderbügel werden für die Garderoben im gesamten Haus angekauft.  
 
Ortschronist Sebastian Geisler nimmt zur Gänze Möbel aus dem Altbestand mit.  
 
 
Die Objektmöbel sollen im Rahmen eines Folgeauftrags an die Fa. Mairaum vergeben werden. 
 
Angemerkt sei, dass im Vorfeld in Abstimmung mit Büchereileitung Andrea Bauhofer das 
ursprüngliche Auftragsvolumen noch verringert werden konnte, da selbstverständlich nur 
erforderliche Möbelstücke angeschafft werden sollen.  
 
Auftragssumme netto:   € 35.625,07 
 
Beschluss: 
Es wird beschlossen, den Auftrag für die Objektmöbel im Bestandshaus (Bauphase 2) wie 
vorgetragen (Möbel für Bücherei/Jugendzentrum/Mehrzwecktanzsaal) an die Firma Mairaum e. 
U., Resselstraße 33, 6020 Innsbruck, zum Angebotspreis netto von € 35.625,07, das sind brutto € 
42.750,08, mit 3 % Skonto bei fristgerechter Zahlung binnen 7 Tagen zu vergeben.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 14 Nein:  Enthaltung: 2 Befangen:  

 
 
3. Bericht aktueller Stand Gemeindezentrum Bauphase 2 
 
 
Grüngestaltung des Areals 
 
Eingangs berichtet der Vorsitzende, dass sich die Gestaltung des Bestandshauses (Bauphase 2) 
auch weiterhin im Zeitplan befindet.  
 
Anhand von POWER POINT Folien werden einige aktuelle Bilder des Baustellengeschehens 
gezeigt.  
 
In den letzten Wochen wurde mit den Arbeiten für die restliche Ausführung der Platzflächen 
gestartet.  
 
In Bezug auf die Grün-Gestaltung des Dorfplatzes (Konzept „Dreiteilung des Marktplatzes“) wurde 
nach Gesprächen mit den Gärtnerinnen aus dem Gemeindebauhof Kontakt zu Dipl.-Ing. Sandra 
Hatze (Haladesign Landschaftsplanung) aufgenommen.  
Frau Hatze hat die Gemeinde Ebbs bereits im Rahmen der Gestaltung des Spielparks am 
Ebbsbach sehr gut betreut. 
 
Laut Ausschreibung sollen insgesamt 10 Bäume angeschafft werden. Frau Hatzes 
Beratungsleistung bezieht sich in erster Linie auf die genaue Auswahl der Baumarten, da nicht – 
wie in der Ausschreibung enthalten – 10 gleiche Bäume positioniert werden sollen.  
Dies wurde auch mit Architekt Freisinger abgesprochen. 
 
Der nachstehenden Grafik kann die getroffene Auswahl von 5 verschiedenen Baumarten 
entnommen werden:  
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Vorplatz Gemeindeamt:  Dorflinde (Winterlinde) 
    leicht zu stutzen, angenehme Aura  
 
Dorfplatz („Mini-Allee“): 2 Stk. Spitzahorn Cleveland; 2 Stk. Stadtlinde Rancho; 2 Stk. 

Gleditschie Skyline   
 
Bereich östl. des Bestandshauses: 
 
    2 Stk. Zierkirsche Kanzan; 1 Stk. Stadtlinde Rancho  
    leicht zu stutzen  
 
Sämtliche dieser Bäume bekommen einen Stammschutz (Stammumfang 20 – 25 cm) und weisen 
eine Stammhöhe von mind. 2,20 m – 2,50 m auf.   
 
Bekanntlich hat die Fa. Bodner den Auftrag für die Gestaltung der Außenanlagen. Sollte der 
Auftrag dahingehend nicht abgeändert werden können, wird eine Gärtnerei beauftragt werden.  
 
Der Vorsitzende berichtet weiters, dass im westl. Bereich des Bestandshauses (zwischen Eingang 
und Gebäudekante) ein Spalier in die Fassade integriert werden soll. In Kombination mit einem 
Marillen- oder Birnbaum soll dieses optisch dem Erscheinungsbild bei der jetzigen Bücherei 
nachempfunden werden.  
 
Im Übrigen gratuliert Frau Hatze dem Ebbser Gemeinderat zum Mut, wirklich Bäume zu setzen.  
 
Festgehalten wird, dass beide Bereiche budgettechnisch abgebildet sind.  
 
Michael Jäger betritt um 20:10 Uhr das Sitzungszimmer.  
 
 
Lagermöglichkeiten für Marktstände 
 
Anhand von POWER POINT Folien werden Planausschnitte gezeigt. 
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Diesen Planausschnitten kann entnommen werden, wo sich das jetzige Müllhäuschen + 
Fahrradgarage befindet.  
 
Bekanntlich sollen diese Anlagen um ein barrierefreies Behinderten-WC, welches von beiden 
Seiten zugänglich ist, und um ein Lager für die Marktstände (Bauernmarkt) ergänzt werden. 
 
Architekt Freisinger hat sich die Pläne genau angesehen bzw. entsprechende Darstellungen 
vorgenommen.  
Die Einteilung ist nicht ganz einfach, da die Marktstände sehr viel Platz benötigen. 
 
In Absprache mit dem Bauhof wurde eine zweite Variante ausgearbeitet.  
 
Variante 2 würde folgendermaßen aussehen:  
 
Das jetzige Lagergebäude bleibt wie gehabt. Auf der gegenüberliegenden Seite, nahe des 
Friedhof-Eingangs, wird ein Gebäude errichtet (Unterbringung Marktstände, Technik für 
Brunnensteuerung, barrierefreies Behinderten-WC).  
 
Das Bestandsgebäude befindet sich nämlich an der Grundgrenze. Laut TBO darf ein WC nicht 
direkt an der Grundgrenze errichtet werden, sondern muss 4 Meter entfernt sein.  
 
Laut Entwürfen des Architekt Freisinger würde das Gebäude in Holzoptik ausgeführt (auf einem 
Betonsockel stehend). Ein ausreichend großes Tor wäre vorgesehen, um die Marktstände, 
Bierbänke, etc. gefahrlos mit dem Gabelstapler ein und aus transportieren zu können.  
 
Bauhofleiter Helmut Bliem würde die zweite Variante stark befürworten. 
 
 
Sowohl die Variante 1 (Erweiterung Bestandsgebäude) als auch die Variante 2 (Neubau separates 
Gebäude) wurden im Budget nicht vorgesehen. Laut Baumanagement Jastrinsky liegt es aber im 
Bereich des Möglichen, diesen Baukörper im bestehenden Baubudget Gemeindezentrum bzw. 
LMS unterzubringen.  
 
Sebastian Kolland frägt an, ob es bei der Variante 2 nach wie vor möglich sein wird, dort ein 
Festzelt aufzustellen.  
 
Der Vorsitzende antwortet dazu, dass dies geprüft werden muss. 
 
Weitere Fragen oder Wortmeldungen gibt es nicht.  
 
 
Im Gemeinderat entscheidet sich die Mehrheit für die Variante 2.  
 
Beschluss: 
Es wird beschlossen, anlässlich der erforderlichen Unterbringung der Markstände für den Ebbser 
Bauernmarkt und anderer Utensilien sowie des barrierefreien Behinderten-WCs wie vorgetragen 
die Variante 2 [Errichtung eines eigenen Gebäudes auf der gegenüberliegenden Seite] 
auszuwählen. Architekt DI Richard Freisinger wird hiermit der Auftrag für die fixe Planung erteilt. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 15 Nein:  Enthaltung: 2 Befangen:  
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4. Örtliches Raumordnungskonzept 
 
4.1. Bericht aktueller Stand_Fortschreibung ÖRK 
 
Bereits letzte Woche im Gemeindevorstand erfolgte ein kurzer Bericht zum aktuellen Stand 
hinsichtlich der Vorarbeiten für die Fortschreibung des ÖRK.  
 
Vor der nächsten GR-Sitzung wird es gewiss eine Sitzung des Ausschusses für Raumordnung 
und Dorfentwicklung geben.  
 
Seit dem Artikel „Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzepts“ in der Winterausgabe des 
Ebbser Gemeindeblatts sind etwas mehr Anträge aus der Bevölkerung eingelangt.  
 
Auf lange Sicht wird ein „Aufnahmestopp“ von Nöten sein. Weitere Bekundungen von Anliegen 
können dann allenfalls als Stellungnahme im Rahmen der Auflage entgegengenommen werden.  
 
Im Weiteren wird – wie bereits des Öfteren schon erwähnt – einer der nächsten zentralen Schritte 
die Erstellung der sog. Matrix sein. Damit sollen möglichst saubere, gerechte und zielorientierte 
Raumordnungsmodalitäten für die nächsten 10 – 15 Jahre geschaffen werden. 
 
Zuerst wird diesbezüglich amtsintern ein Vorentwurf ausgearbeitet werden, damit dieser im 
Ausschuss weiterentwickelt und angemessen diskutiert werden kann.  
 
Der Vorsitzende verweist im Weiteren auf die Ausführungen aus der letzten GR-Sitzung 
hinsichtlich Baulandreserven u. Ä. 
 
Nun gibt dieser einen kurzen Einblick in die bisher eingegangenen Anträge und welcher Kategorie 
diese zuzuordnen sind:  
 

- 13 Anträge rein privates Wohnen (kämen auf insgesamt 32 Wohneinheiten, mit einem 

Flächenausmaß von 18.950 m2) 

- 6 - 7 Anträge iZm sozialem Wohnbau (Stichwort: Vertragsraumordnung), 3 davon sind 

voraussichtlich wirklich geeignete Projekte, bei den anderen 3 würden allein insgesamt 120 

Wohneinheiten (auf ca. 3 Hektar) zusammenkommen. Bei den ersten 3 Projekten kämen 

60 Wohneinheiten auf ca. 2,4 Hektar.  

- Im Gewerbebereich eine bescheidene Anzahl an Anträgen (ca. 3,5 Hektar) 

 

Festgehalten sei nochmals, dass eigentlich im Gewerbesegment der größte Bedarf vorhanden 
wäre.  
 

- Laufende Bauprojekte (vor allem Mehrparteienhäuser) 
 
 
Je nachdem, wie schnell die Arbeiten vorangehen, wird dann die öff. Gemeindeversammlung 
abgehalten werden.  
Vorrangiges Ziel wird dabei sein, die Meinungen und Wünsche der BürgerInnen bzw. 
GrundeigentümerInnen – in einem angemessenen Maße – mitaufzunehmen.  
 
 
Weitere Wortmeldungen oder Fragen werden derzeit nicht begehrt. 
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5. Bebauungspläne 
 
5.1. Behandlung einer eingegangenen Stellungnahme betreffend Bebauungsplan Gst. Nr. 

298/10, Unterweidach 2, (Stefan Wurnig) 
 
Der Vorsitzende ruft die Chronologie des Sachverhalts in Erinnerung. 
 
Vorgeschichte: 
 
Mit GR-Beschluss vom 20.09.2023 war erstmalig ein Bebauungsplan für das Gst. Nr. 298/10 KG 
Ebbs (Unterweidach 2 + 2a) im Eigentum der Familie Wurnig erlassen worden.  
 
Mit 25.10.2023 langte fristgerecht eine Stellungnahme der betroffenen Nachbarn Mag. Jakob und 
Helga Anker ein (rechtlich vertreten durch RA Dr. Eduard Wallnöfer). 
 
Darin wurde im Wesentlichen vorgebracht, dass der sich in Auflage befindliche Bebauungsplan 
gesetzwidrig sei, da er den Festlegungen im ÖRK der Gemeinde Ebbs widerspreche. 
 
Die im Entwurf des BBPl enthaltene Höchst-Baumassendichte von 3,30 stehe in einem krassen 
Widerspruch zu der Dichtefestlegung „D1“ im ÖRK. In Zusammenschau mit der Höhenfestlegung 
werde der Errichtung von drei voll ausgebauten oberirdischen Geschoßen Tür und Tor geöffnet. 
Angesichts des Umstandes, dass der hier gegenständliche Siedlungskörper von einer 
einfamilienhausartigen Bebauung geprägt sei, könne bei einer derartigen Baumassendichte 
zudem keinesfalls von einer gebietstypischen Bebauung gesprochen werden. […] 
 
Raumplaner Dipl.-Ing. Andreas Lotz konnte diese Argumentation, insbesondere hinsichtlich des 
Widerspruchs zu den bestehenden Festlegungen im ÖRK, grundsätzlich nachvollziehen.  
 
In der GR-Sitzung vom 20.12.2023 bestand im Gemeinderat Einhelligkeit darüber, dass eine 
bodensparende Bebauung und die Errichtung eines Mehrgenerationenhauses für die im 
Bebauungsplan getroffenen Festlegungen sprechen würden.  
 
In der Folge wurde der Einreichentwurf im Auftrag von Familie Wurnig umfassend von Raumplaner 
Lotz überarbeitet [Zurückziehung des Baugesuchs durch Stefan Wurnig, Vorlage eines neuen 
Einreichprojekts].  
 
Das oberste Geschoß wurde gestrichen und entspricht dieses Projekt der Dichtevorgabe für den 
betreffenden Siedlungsbereich laut in Geltung stehendem ÖRK der Gemeinde Ebbs.  
Die Baumassendichte liegt nun bei 2,63.  
 
 
Aktueller Sachverhalt: 
 
Der dem neu eingereichten Bauvorhaben entsprechende Bebauungsplan wurde in der GR-Sitzung 
vom 27.11.2024 beschlossen (wiederum Auflage + Erlassung).  
 
Fristgerecht langte mit 19.12.2024 die Stellungnahme der betroffenen Nachbarn Mag. Jakob und 
Helga Anker ein (rechtlich vertreten durch RA Dr. Eduard Wallnöfer). 
 
Darin wurde im Wesentlichen vorgebracht:  
 
[…] Vorauszuschicken sei, dass bereits der bauliche Bestand auf dem betreffenden Grundstück 
im Vergleich zur übrigen Bebauung der Siedlung Unterweidach eine auffallend dichte und 
großzügig dimensionierte Bebauung darstelle.  
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Die Argumentation seitens RA Wallnöfer ist wiederum von zwei Hauptelementen getragen: 
 
➢ Mangelnde Grundlagenforschung  
➢ Prüfmaßstab ist eine höherrangige Verordnung, im gegenständlichen Fall das ÖRK der 

Gemeinde Ebbs  
 
Der Erläuterungsbericht zum ÖRK der Gemeinde Ebbs sieht für die Dichtestufe („D1“) eine „offene, 
einfamilienhausartige Bebauung“ vor. Modelle zum Generationenwohnen oder Doppelhaushälften 
werden dadurch nicht ausgeschlossen.  
 
Zum Vergleich wurde im Erläuterungsbericht für die Dichtestufe 2 „eine der Umgebung 
entsprechende Baudichte z.B. für dörflich-moderaten Geschoßwohnungsbau (z.B. E + 1 + 
Dachgeschoß) oder für eine Reihenhausbebauung“ angesprochen. 
 
Beachte: Im Rahmen der ersten Stellungnahme zitierte RA Wallnöfer Raumplaner Lotz in dessen 
Erläuterungsbericht, dass das sog. Generationenwohnen auch mit 2 statt 3 voll ausgebauten OGs 
möglich sei. Dies würde einer gebietstypischen Bebauung entsprechen, es gäbe keinen 
Widerspruch zum ÖRK.  
 
Der Bauplatz liegt laut Entwurf des BBPl auf einer Höhe zwischen 475,41 und 476,17 m ü. A., 
wodurch eine Gebäudehöhe von bis zu ca. 10 Metern ermöglicht werden solle. Außergewöhnlich 
sei auch die im Planentwurf zugelassene Nutzflächendichte, die in einem solch hohen Ausmaß 
üblicherweise nur zum Zwecke des Geschoßwohnbaus von Bauträgern und eben nicht im Bereich 
„offener, einfamilienhausartiger Bebauung“ eines „D 1“-Gebietes zu finden sei.  
 
Ob die möglichen Höchstdichten zweigeschoßig eher in der Fläche oder mit reduzierter überbauter 
Fläche zweigeschoßig mit Dachgeschoß umgesetzt werden, werde laut Erläuterungsbericht 
mangels bestehender, uneinheitlicher Baustruktur dem künftigen Gestaltungsspielraum 
unterliegen, solange die offene Bauweise entsprechend den Vorgaben des ÖRK eingehalten wird.  
Betreffend die Dichtefestlegung wurde auf die „sehr unterschiedlichen Baudichtewerte“ der 
Umgebungsstruktur hingewiesen, im Detail jedoch nur die Mindest-Baumassendichte mit Blick  auf 
die umgebende Bebauung der Siedlung Unterweidach begründet. Hinsichtlich der Höchst- 
Baumassendichte werde lediglich die Verringerung von 3,3 auf 2,7 hervorgehoben.  
Warum eine gebietstypische Bebauung vorliege, sei nicht erörtert worden.  
Unabhängig davon, ob der übrige Siedlungsbereich homogen oder heterogen bebaut ist, müsse 
auch die Dichtefestlegung für sich als Planungsentscheidung der gebietstypischen Bebauung 
entsprechen und die darauf abzielende Festlegung auf einer soliden Grundlagenforschung 
beruhen. 
 
Wenngleich die Verringerung der Dichtefestlegung begrüßt werde, müsse festgehalten werden, 
dass die Festlegung zur Höchst-BMD nach wie vor über der Dichtefestlegung „D1“ im ÖRK, die 
gegenständlich im Lichte der umliegenden gebietstypischen Bebauung zu betrachten sei, liege.  
Das Projekt laut Einreichunterlage sowie der darauf abgestimmte BBPl würden laut 
Erläuterungsbericht vielmehr der Dichtestufe „D2“ entsprechen. 
 
Anknüpfung an die Bestimmung des § 54 (1) TROG 2022:  
 
In den Bebauungsplänen sind unter Berücksichtigung der Ziele der örtlichen Raumordnung, des 
örtlichen Raumordnungskonzeptes, des Flächenwidmungsplanes und der Ergebnisse der 
Bestandsaufnahme die verkehrsmäßige Erschließung und die Art der Bebauung festzulegen. Die 
Bebauungspläne mit Ausnahme der ergänzenden Bebauungspläne (Abs. 9) sind möglichst für 
größere funktional zusammenhängende Gebiete zu erlassen. 
 
Ungeachtet des Umstandes, dass eine Nachverdichtung in diesem Dichte-Ausmaß keine Deckung 
in den Festlegungen des ÖRK finde, wäre es nach diesem Planungsansatz nur denklogisch, wenn 
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die hier in Rede stehenden Festlegungen zur Nachverdichtung nicht nur isoliert (sprich auf das 
Bauvorhaben abgestimmt), sondern für ein größeres Gebiet getroffen worden wären. 
Wäre der tragende Gedanke hinter dieser Planungsmaßnahme die raumordnungsfachlich „zu 
unterstützende“ Nachverdichtung, sei ein Bebauungsplan für die gesamte Siedlung Unterweidach, 
somit ein größeres zusammenhängendes Gebiet, zu erlassen gewesen. Der hier projektbezogene 
Bebauungsplan sei als gesetzwidrig zu qualifizieren. 
 
Zudem sei von einer sachlichen Ungleichbehandlung zwischen dem hier gegenständlichen Gst. 
Nr. 298/10 und den übrigen Grundstücken in der Siedlung Unterweidach auszugehen, weshalb 
zusätzlich eine Verfassungswidrigkeit vorliege.  
 
 
Der Vorsitzende verleiht seiner Ansicht Ausdruck, dass er nach der umfassenden Überarbeitung 
des gegenständlichen Projekts nur wenig Veranlassung für den Gemeinderat sieht, dieser 
Stellungnahme Folge zu geben.  
 
Angesichts der umfangreichen Argumentation seitens RA Wallnöfer wurde Raumplaner Lotz mit 
der eingehenden Auseinandersetzung beauftragt.  
 
Vom Vorsitzenden wird nun die Stellungnahme Raumordnungsfachliche Begutachtung der 
Stellungnahme im Verfahren zur Erlassung des Bebauungsplanes „Wurnig“ im Bereich Gp. 
298/10 KG Ebbs, Plandarstellung: ebplebb0724 Wurnig vom 22-11-2024 zur Gänze 
vorgetragen (Anlage zum Protokoll).  
 
Im Folgenden werden nun vom Gemeinderat die Haupt-Kritikpunkte bzw. Argumente von Familie 
Anker, vertreten durch RA Wallnöfer, in Kombination mit den Ausführungen des Raumplaners 
analysiert.  
 
Mangelnde Grundlagenforschung  
 
Argumentation Lotz: 
Es wurden alle für wesentlich erachteten Parameter des Bereiches Unterweidach in enger 
Kooperation mit dem Bauamt Ebbs erhoben.  
 
➢ ÖRK: es wurden jene Liegenschaften herangezogen, die die gleichen Parameter für eine 

zukünftige bauliche Entwicklung beinhalten (z1/W/2/D1) 

➢ Flächenwidmung: einheitliche Widmung als Bauland-Wohngebiet  

➢ Bestehende Bebauungspläne: in Unterweidach bestehen derzeit 4 Bebauungspläne, die 

jedoch ebenso wie die bestehende Baustruktur stark unterschiedliche Werte enthalten und 

daher nicht weiter berücksichtigt wurden 

 
→ es ist nicht von der Hand zu weisen, dass das Haus Wurnig schon jetzt eines der 
höchsten Gebäude in der betreffenden Siedlung ist. Jedoch ist dieser Bestand bzw. die 
starken Unterschiede historisch bedingt. Das kann man nicht vergleichen mit einer 
Siedlung, welche in einem geschaffen wird (etwa die Innsiedlung in Eichelwang als 
Gemeindeprojekt).  

 
➢ Überprüfung von Kenntlichmachungen: Für Unterweidach bestehen mit Ausnahme der 

direkt an die Landesstraße angrenzenden Liegenschaften keine zu berücksichtigenden 

Festlegungen/Kenntlichmachungen 

➢ Wohnungsanzahl: Mit wenigen Ausnahmen sind die Liegenschaften mit Ein- und 

Zweifamilienhäusern bebaut. Drei Gebäude weisen jeweils 3 Wohnungen auf; untypische 



GR/02/2025 26.02.2025 

Seite 13 von 22 

Merkmale wurden ausgeklammert (ein Gebäude mit 5 Wohnungen bzw. eines mit 12 

Kleinstwohnungen) 

➢ Geschoßanzahl: Nahezu alle Gebäude weisen eine Höhe mit EG, einem OG und teilweise 

einem ausgebauten DG auf. Gebäude mit EG und zwei vollen OGs wurden als nicht 

maßstäblich nicht weiter als gebietstypische Bebauung berücksichtigt 

➢ Parzellengrößen und Baudichten: Auch bei den Parzellengrößen gibt es eine große 

Bandbreite (zwischen 540 m2 und 1.500 m2).  

Es wurde untersucht, welche der untypisch großen Liegenschaften iSe max. zulässigen 

Grundstücksgröße teilbar wären (> 1.000 m2) – möglich nur in Einzelfällen! 

Historisch bedingte Parzellenstruktur entspricht aus heutiger Sicht nicht mehr einem 

sparsamen Umgang mit Grund und Boden. Dennoch ist eine Teilung aufgrund bestehender 

Bebauung nicht immer zweckmäßig.  

Sinnvoll wäre eine zukünftige Festlegung in Größengruppen (z.B. zwei nebeneinander 

liegende Parzellen können nicht vereinigt werden). 

Zusammenhang Parzellengröße -<>- Baumassendichte: oftmals abhängig vom Ausmaß 

der Nebengebäude (wie etwa Garage). Garagen zählen aber nicht zur Nutzfläche! Deshalb 

Anregung der Festlegung einer Nutzflächendichte in zukünftigen BBPl.  

➢ Bauabstände: Die Dichtestufe „D1“ für den bestehenden Siedlungskörper 

berücksichtigend, wurde die offene Bauweise unter Einhaltung der regulären Abstände 

gemäß TBO vorgegeben. 

 

Diese umfassende Analyse führte zu einer gerechtfertigten Absenkung der als zulässig 
erachteten BMD sowie zu einer grundlegenden Überarbeitung des Einreichentwurfes der 
Familie Wurnig.  
 
 
Kritikpunkt Gebäudehöhe: Der Bauplatz liegt laut Entwurf des BBPl auf einer Höhe zwischen 
475,41 und 476,17 m ü. A., wodurch eine Gebäudehöhe von bis zu ca. 10 Metern ermöglicht 
werden solle. 
 
Argumentation Lotz: 
➔ Im Hinblick auf die Gebäudehöhe wird diese lediglich iSe Fortführung der 

Höhenentwicklung der umliegenden Bestandsobjekte für notwendig erachtet. Es handelt 

sich bei der kritisierten Höhe von 10 Metern nicht um eine generelle Höhe, sondern 

beschränkt sich auf die Firsthöhe. Die Wandhöhe wurde relativ mit 8 Metern bestimmt. Der 

beantragte Baukörper nutzt dabei weder die Wandhöhe noch die max. Firsthöhe aus. Es 

handelt sich um einen zweigeschoßigen Baukörper mit Flachdach. 

➔ Die BMD wird nicht mittels Gebäudehöhe, sondern in Form einer eher 

flächenmäßigen Bebauung ausgeschöpft.  

➔ Diese Kombination von Parametern ermöglicht einen zulässigen Spielraum, welcher 

auch im Fall von Nachverdichtungen auf anderen Liegenschaften als zweckmäßig 

erachtet wird.  

 

 
Widerspruch zu den Bestimmungen des ÖRK (in erster Linie Dichtestufe; zu hohe 
Nutzflächendichte):  
 
Argumentation Lotz: 
➢ Abgrenzung zwischen Dichtestufe „D1“ und „D2“ ist nicht in reellen Zahlen abgebildet.  
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➢ Ausmaß der baulichen Nutzung ist entsprechend zu interpretieren und wird im 

vorliegenden Fall nicht nur durch die BMD bestimmt!  

➢ Hinweis, dass eine Nutzfläche in so einem hohen Ausmaß nur für Zwecke des 

Geschoßwohnbaues von Bauträgern verwendet werde, ist insofern abzuweisen, da für 

wohnbaugeförderte Objekte jedenfalls eine Mindest-Nutzflächendichte von 0,55 benötigt 

wird. Ortsuntypische Verdichtung wird hintangehalten!  

 

Beachte: Entsprechend den Planungen der Familie Wurnig werden max. 3 Wohneinheiten 
untergebracht – dies entspricht in keinster Weise einem Geschoßwohnbau von Bauträgern! 
 
 
Anknüpfung an die Bestimmung des § 54 (1) TROG 2022 
 
[…] Wäre der tragende Gedanke hinter dieser Planungsmaßnahme die raumordnungsfachlich „zu 
unterstützende“ Nachverdichtung, sei ein Bebauungsplan für die gesamte Siedlung Unterweidach, 
somit ein größeres zusammenhängendes Gebiet, zu erlassen gewesen. Der hier projektbezogene 
Bebauungsplan sei als gesetzwidrig zu qualifizieren. 
Zudem sei von einer sachlichen Ungleichbehandlung zwischen dem hier gegenständlichen Gst. 
Nr. 298/10 und den übrigen Grundstücken in der Siedlung Unterweidach auszugehen, weshalb 
zusätzlich eine Verfassungswidrigkeit vorliege.  
 
Argumentation Lotz: 
➔ Ein flächendeckender Bebauungsplan wurde aus ökonomischen Gründen nicht als 

zwingend erforderlich erachtet. Es wurde vielmehr Wert darauf gelegt, Bestimmungen des 
BBPl mit aufzunehmen, die für den Großteil der Liegenschaften im Ortsteil Unterweidach 
auch in Zukunft herangezogen werden können. Eine Rechtswidrigkeit ergibt sich dadurch 
nicht.  

➔ Aufgrund der festgelegten Höhen und der eingehaltenen Bauabstände der offenen 
Bauweise ist ein möglicher Qualitätsverlust für Nachbarliegenschaften nicht vorhanden.  

➔ Die Festlegungen bewegen sich ortsplanerisch im Ermessensspielraum der Gemeinde 
unter der besonderen Berücksichtigung einer bodensparenden Nachverdichtung. 

➔ Der vorliegende BBPl bildet einen Rahmen, welche für die Mehrzahl der Liegenschaften in 
Unterweidach eine geordnete bauliche Entwicklung zulässt. 

 
Beachte: Aus § 54 (1) TROG lässt sich weder eine Pflicht der Behörde noch ein Rechtsanspruch 
einer Partei ableiten, dass ein „Siedlungsbebauungsplan“ zu erlassen wäre. 
 
Sebastian Kolland verleiht seiner Ansicht Ausdruck, dass keine bevorzugte Behandlung der 
Familie Wurnig gegeben ist. Eine Nachverdichtung wird generell – den aktuellen Gegebenheiten 
angepasst – sehr begrüßt.  
 
 
Nach intensiver Diskussion kommt der Gemeinderat einhellig zum Endergebnis, dass der 
vorliegenden Stellungnahme von Mag. Jakob und Helga Anker (rechtlich vertreten durch RA Dr. 
Eduard Wallnöfer) nicht Folge gegeben wird.  
 
U.a. durch die eingehaltenen Abstände nach TBO wird das Bauvorhaben als unbedenklich 
eingestuft. Dieses ist nicht das erste mit solch einer Nachverdichtung im Siedlungskörper 
Unterweidach. 
 
Dessen ungeachtet wird im Rahmen der Fortschreibung des ÖRK sicher für mehrere Siedlungen 
in Ebbs die Dichtestufe „D2“ festgelegt werden.  
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Erlassungsbeschluss mit Stellungnahmen: 
 
Der Gemeinderat der Gemeinde Ebbs hat in seiner Sitzung vom 27.11.2024 die Auflage des vom 
Planungsbüro Lotz und Ortner ausgearbeiteten Entwurfes über die Erlassung eines 
Bebauungsplanes im Bereich betreffend Gst. Nr. 298/10 KG Ebbs vom 22.11.2024 mit der 
Planbezeichnung „Wurnig (bplebb0724)“ durch vier Wochen hindurch zur öffentlichen 
Einsichtnahme beschlossen.  
 
Während der Auflage- und Stellungnahmefrist ist folgende Stellungnahme eingelangt: 
 
Mag. Jakob Anker und Helga Anker, Unterweidach 20, 6341 Ebbs, vertreten durch AWZ 
Rechtsanwälte GmbH, Fallmerayerstraße 8/DG, 6020 Innsbruck, vom 19.12.2024 (wie 
vorgetragen bzw. laut Beilage) 
 
Auf Antrag des Bürgermeisters beschließt der Gemeinderat der Gemeinde Ebbs laut 
vorgetragenen Begründungen der Stellungnahme keine Folge zu geben.  
 
Auf Antrag des Bürgermeisters beschießt der Gemeinderat der Gemeinde Ebbs gemäß § 64 Abs. 
4 TROG 2022, LGBl. Nr. 43, die Erlassung des vom Planungsbüro Lotz und Ortner vom 
22.11.2024 mit der Planbezeichnung „Wurnig (bplebb0724)“ ausgearbeiteten Bebauungsplanes.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 
5.2. Erlassung eines Bebauungsplanes Gst. Nr. 1589/28, Innsiedlung 1d, (Familie 

Steiner)_Vorberatung 
 
Die Gemeinde Ebbs hat im Jahr 2007 in der Innsiedlung des Ortsteiles Eichelwang ein Grundstück 
erworben, um dieses in Teilgrundstücke an Grundstücksinteressenten mit einem konkreten 
Wohnbedarf zur Errichtung eines Wohnbedarfes, im Wesentlichen in verdichteter Bauweise, zu 
veräußern.  
 
Mit Kaufvertrag vom 28.04.2011 haben Ewald und Gabriele Steiner damals das Gst. Nr. 1589/28 
von der Gemeinde Ebbs erworben, um darauf eine der zu errichtenden Doppelhaushälften zu 
beziehen.  
 
Die Bebauung des gesamten Areals erfolgte gemäß dem Projekt des Architekt DI Markus 
Rottenspacher, welches vom damaligen Gemeinderat zum Siegerprojekt anlässlich eines 
Planungswettbewerbes gekürt worden war.  
 
Es handelt sich hier demnach um eine Siedlung, welche eigens geschaffen wurde und nicht 
historisch gewachsen ist (vgl. etwa die Ausführungen unter TOP 5.1.). 
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Familie Steiner beabsichtigt aktuell, entgegen der optischen Vorgabe die offene Dachterrasse zu 
einem geschlossenen Wohnraum umzufunktionieren.  
Im Weiteren demonstriert der Vorsitzende anhand von POWER POINT Folien, wie genau dieser 
Aufbau aussehen würde.  
 
Derzeit besteht eine Baumassendichte von 2,5. Mit diesem Vorhaben würde sich die BMD auf 2,8 
erhöhen.  
 
Zweck dieser Umfunktionierung zu einem zusätzlichen Wohnraum wäre die Unterbringung der 
Eltern der Eigentümerfamilie Steiner.  
 
In der Gesamthöhe des Bauwerks würde sich natürlich nichts ändern, von der Seitenansicht – je 
nach Perspektive – wäre es aber deutlich wahrnehmbar. 
Diesbezüglich besteht Einhelligkeit im Gemeinderat.  
 
Der Vorsitzende trägt sämtliche Parameter des für die Siedlung geltenden Bebauungsplans vor. 
Eine Erhöhung der BMD auf 2,8 betreffend Gst. Nr. 1589/28 wäre definitiv ein Sonderfall.  
 
Josef Freisinger verleiht seiner Meinung Ausdruck, dass es Reihenhaussiedlungen gebe, welche 
optisch ein viel drastischeres (uneinheitliches) Bild aufweisen würden. Im vorliegenden Fall könnte 
er gut mit dieser Erweiterung leben.  
 
Viele Gemeinderäte begrüßen das familieninterne soziale Motiv, die Eltern unterzubringen.  
 

              

         

             

            

      

               

         

                 

       

      

          

       

          

       

          

 8,80m
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Josef Freisinger führt weiters aus, dass im Falle der Realisierung die im Rahmen des damaligen 
Projekts von DI Rottenspacher vorgegebenen Parameter eingehalten werden müssten. Es müsste 
also so wirken, als sei es ein „optionales Zusatzmodul“ des Siedlungsprojekts.  
 
Michael Jäger hat für den Fall der Folgewirkung auf anderen Grundstücken der Siedlung 
Bedenken in Bezug auf die wachsende Anzahl der Stellplätze.  
Der Vorsitzende verweist auf die Vorgaben der in Geltung stehenden Garagen- und 
Stellplätzeverordnung 2024 der Gemeinde Ebbs. 
 
Auch Simon Stöger spricht sich dafür aus, dass der Charakter der Siedlung nicht verändert werden 
dürfe.  
Zudem sei es wichtig, gewisse Vorhaben dennoch auszuschließen (etwa Garagenerweiterung in 
solch einem Ausmaß).  
 
Die Mehrheit spricht sich dafür aus, dass Familie Steiner die weiteren Schritte für die gewünschte 
Bebauung in die Wege leiten kann.  
Was die bebauungstechn. Details betrifft, wird von Gemeindeseite zeitnah der Raumplaner zu 
Rate gezogen werden (Änderung BBPl. nur für das betreffende Grundstück bzw. ergänzender 
BBPl. für diese Parzelle oder Änderung für ganze Siedlung?).  
 
 
6. Grundangelegenheiten 
 
6.1. Leitungsrecht A1 Bereich altes Feuerwehrhaus 
 
Für das Vorhaben der Peakmedia Immobilien GmbH (siehe dazu die Ausführungen in der GR-
Sitzung vom 29.01.2025) müssen die A1 Telekommunikationsleitungen, welche durch das Gst. 
Nr. 35 (Theaterweg 2) führen, in das Grundstück des ehem. Feuerwehrhauses verlegt werden. 
 
Laut den geltenden Bestimmungen des Telekommunikationsgesetzes 2021 sind Bereitsteller 
eines öff. Kommunikationsnetzes berechtigt, Leitungsrechte an privaten/in öff. Hand stehenden 
Liegenschaften in Anspruch zu nehmen, sofern öff. Rücksichten nicht im Wege stehen, die 
widmungsgemäße Verwendung des betreffenden Grundstücks nicht wesentlich und nicht auf 
Dauer eingeschränkt wird, und eine Mitbenutzung von Anlagen, usw. auf der Liegenschaft nicht 
möglich ist.  
 
Der Gemeinderat nimmt die gesetzlichen Bestimmungen zur Kenntnis.  
 
Die Kabel sollen entlang der südlichen Grundgrenze verlegt werden. 
Die entsprechende Vereinbarung muss beschlossen werden. 
 
Abgeltung bzw. Entschädigung wird hierfür von der A1 keine zur Verfügung gestellt. 
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Beschluss: 
Es wird einstimmig beschlossen, der Vereinbarung zum Leitungsrecht gemäß §§ 52 und 53 
Telekommunikationsgesetz 2021 zwischen Gemeinde Ebbs als Eigentümerin, Kaiserbergstraße 
5, 6341 Ebbs, und der A1 Telekom Austria AG, Lassallestraße 9, 1020 Wien, wie nachstehend 
zuzustimmen: 
 
KG 83003 Ebbs, EZ 31, GB 83003 

Gst. Nr.: 305/2  

Verlegung von Rohren und Lichtwellenleiterkabeln 

Kabelmontagegrube lt. Plan 

Verlegung von Rohren und Lichtwellenleiterkabeln lt. Plan 

 

Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 
7. Eintritt Mietrechtsverhältnis_Wohnhaussiedlung Schopperweg_Zustimmung seitens 

Gemeinde 
 
In den Jahren 2009 - 2011 wurde im Rahmen eines Projekts mit der Wohnungseigentum Tiroler 
gem. WohnbaugmbH (mittlerweile: Tiroler Wohnbau) am Schopperweg (Gst. Nr. 42/6) eine 
Wohnanlage, bestehend aus 34 Wohneinheiten und 2 Geschäftseinheiten, errichtet.  
 
Es handelt sich bekanntlich um Mietkaufwohnungen. Es wird dabei eine Kaufoption gemäß 
Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz (WGG) an die MieterInnen übergeben. Nach derzeitiger 
Gesetzeslage (seit 01.08.2019, davor waren es 10 Jahre) sind die MieterInnen nach Ablauf von 5 
Jahren zum Erwerb der jeweiligen Einheit berechtigt (ausschlaggebend ist das Datum des 
Mietvertragsabschlusses!).  
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Frau Christine Meier ist seit dem 01.04.2013 Mieterin. Damals zog sie mit ihrem Mann Marcus 
Meier und dem gemeinsamen Sohn in die Wohnung Top 6.  
Vor ein paar Jahren ließen sich die Eheleute scheiden. Sohn Manuel wohnt genauso wie seine 
Mutter seit Anbeginn des Mietverhältnisses in dieser Mietkaufwohnung.  
 
Mit dem Erreichen des zehnjährigen Anwartschaftszeitraums sind die Voraussetzungen für die 
Ausübung der Kaufoption nach WGG erfüllt, wodurch Frau Meier zur Einlösung dieser Option 
berechtigt ist.  
 
Frau Meier hat nun bei der WE bzw. der Gemeinde (diese muss als Standortgemeinde zustimmen) 
darum angesucht, dass ihr Sohn Manuel Meier dem bestehenden Mietrechtsverhältnis beitreten 
darf.  
Sie erhält in ihrem Alter (Jahrgang 1962) keine Kreditzusage mehr, der Sohn aber schon.  
Sie würden nach wie vor gemeinsam in der Wohnung mit Hauptwohnsitz leben. 
 
Im Gemeinderat bestehen keine Einwände dagegen, dass neben Christine Meier auch ihr Sohn 
Manuel Meier dem Mietverhältnis beitritt und somit auch das Recht erwirbt, die betreffende 
Wohnung zu kaufen (mittels Kreditkaufs).  
 
Beschluss: 
Es wird einstimmig beschlossen, dem Beitritt von Manuel Meier, wohnhaft Schopperweg 10/Top 
6/1. OG, 6341 Ebbs, in das Mietrechtsverhältnis neben seiner Mutter Christine Meier, betreffend 
die Wohneinheit Top 6/1. OG in Schopperweg 10, 6341 Ebbs, wie vorgetragen zuzustimmen. 
Herrn Manuel Meier kommt damit auch das Recht zu, die betreffende Mietkaufwohnung käuflich 
zu erwerben. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 
8. Verkehrsangelegenheiten 
 
Antrag betreffend Lärmschutzwand 
 
Der Vorsitzende berichtet, dass im Wohnobjekt in Waldeck 37 neue Eigentümer eingezogen sind.  
 
Im betreffenden Areal wurde an der süd-östl. Seite vor einigen Jahren eine Lärmschutzwand 
errichtet.  
Für die gegenüberliegende Seite hätten sich die BewohnerInnen damals auch eine 
Lärmschutzwand gewünscht. Dies wurde nicht genehmigt, da die Lärmmesswerte nicht 
ausreichten.  
 
Als Kompromiss wurden sog. Jersey-Betonleitwände aufgestellt. Diese wenden in erster Linie den 
Rolllärm der Fahrzeuge ab.  
Diese Wände haben einen gewissen Schutzeffekt, sind aber natürlich nicht so wirksam wie eine 
Lärmschutzwand.  
 
Kürzlich hat Nadja Vitéz, Waldeck 37, persönlich im Gemeindeamt vorgesprochen.  
Es gibt ein schriftliches Bürgeransuchen um Errichtung eines Lärmschutzwandkomplexes auf der 
Wildbichler Straße B 175 in Fahrtrichtung Osten (siehe Anlage zum Protokoll) inkl. 
Unterschriftenliste.  
 
Es geht um die ehestmögliche Errichtung von Lärmschutzwänden auf Höhe der Brücke in 
Fahrtrichtung Westen im selben Ausmaß wie im Bereich Kaiserbach in Fahrtrichtung Osten. 
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Anlass biete das erhebliche Verkehrsaufkommen, welches die angehängte Lärmkarte 
verdeutliche. Die Straße werde als Hauptverkehrsstraße qualifiziert und weise eine Frequenz von 
mehr als 3 Mill. Fahrzeugen pro Jahr auf. […]  
Aus der Lärmkarte gehe hervor, dass der Lärmpegel im Bereich 60 – 70 dB bis weit ins Wohngebiet 
reiche. […] 
Die Lärmkarte zeige im Ergebnis eine Verringerung des Verkehrslärms in nicht unerheblichem 
Maße durch die Errichtung von Lärmschutzwänden. Durch die einseitige Errichtung auf der 
Kaiserbachseite sei darüber hinaus anzunehmen, dass die Intensität der Schalimmissionen das 
gegenüberliegende Gebiet (Waldeck) verstärkt treffe. […] 
 
Der Vorsitzende merkt an, dass die beidseitige Errichtung einer Lärmschutzwand damals auch an 
der statischen Belastbarkeit der Brücke gescheitert ist.  
 
Die Ergebnisse der Lärmkartenauswertung sind grundsätzlich zur Kenntnis zu nehmen.  
 
Kompetenzrechtlich ist dieser Antrag jedenfalls an das Baubezirksamt Kufstein 
(Landesstraßenverwaltung) weiterzuleiten.  
Der Ausschuss für Bau und Verkehr wird sich auch damit befassen.  
 
Weitere Wortmeldungen oder Fragen gibt es derzeit nicht.  
 
 
Bericht über Verkehrsaufkommen am Wochenende 22./23.02.2025 
Auswertung Geschwindigkeitskontrollen  
 
Die ausgewerteten Geschwindigkeitskontrollen zeigen eine massive Verkehrsbelastung zweifellos 
auf.  
Am vergangenen Wochenende war es besonders schlimm. Diesbezüglich wurde mit der PI 
Niederndorf (Kommandant Josef Stöfan), der Gemeinde Niederndorferberg und der BH Kufstein 
Kontakt aufgenommen.  
Da es im Bereich Rosenheim eine große Straßensperre gab, wurden sämtliche PKWs von den 
Navis über Ebbs, Sebi bzw. Niederndorferberg nach Bernau umgeleitet.  
Nachdem die Abfahrt in Kufstein Nord nicht polizeilich kontrolliert wird, ist ein regelrechtes 
Verkehrschaos entstanden.  
 
Die Zahlen sind durchwegs besorgniserregend – der Höchstwert im vergangenen Jahr wurde am 
03.10.2024 (Tag der Deutschen Einheit) erreicht mit über 18.000 Autos durch Ebbs.  
 
Laut letzter Information seitens des Bezirkshauptmannes wird es mit den Gemeinden und der PI 
Niederndorf bzw. auch dem BBA Kufstein einen gemeinsamen Termin geben. Es gilt, die 
Abfahrverbote differenziert zu regeln.  
 
 
Ermächtigung der Gemeinden zur eigenständigen Anbringung von Anlagen zur 
Geschwindigkeitsüberwachung 
 
Derzeit befinden sich die gesetzlichen Materialien bzw. die diesbezüglich erforderlichen 
Umsetzungsschritte in Ausarbeitung.  
Die Kommunen werden zeitnah von Gemeindeverband, Land Tirol und den 
Bezirkshauptmannschaften informiert werden. Ein entsprechender Leitfaden wird ausgearbeitet.  
 
Den Gemeinden soll es – auch ohne eigenen Wachkörper – ermöglicht werden, Radarkästen u.Ä. 
selbstständig auf ihren Straßen anbringen zu dürfen.  
 
Ebbs zählt jedenfalls zu den ausgewählten Pilot-Gemeinden. Alles Weitere wird sich zeigen.  
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Weitere Wortmeldungen oder Fragen gibt es nicht.  
 
 
9. Anträge, Anfragen und Allfälliges 
 
 
CIMA Kaufkraftstudie  
 
Vom Regionalmanagement KUUSK wurde im vergangenen Sommer/Herbst über die Fa. CIMA 
Österreich eine Analyse des Kaufkraft- und Konsumverhaltens in den Gemeinden durchgeführt.  
 
Die Ergebnisse können gerne bei der Amtsleitung eingesehen werden.  
Die Studie hat u.a. zutage gebracht, dass sich lediglich 9 % der befragten Personen eine regionale 
Währung (z.B. Gemeindetaler) wünschen würden.  
Beim Ebbser Bauernmarkt würden sich die KonsumentInnen eine größere Auswahl an regionalem 
Obst und Gemüse wünschen. 
 
 
Aktueller Stand Insolvenzverfahren MUT Entsorgungsdienst GmbH_ Genehmigung der 
Kaufverträge 
 
Diese Woche hat Masseverwalter Mag. Endstrasser mitgeteilt, dass die Kaufgeschäfte 
insolvenzgerichtlich genehmigt worden sind. Die Rechtsmittelfrist beträgt 14 Tage.  
 
 
Parkplatz Raritätenzoo  
 
Bekanntlich hat Marion Mayr, Betreiberin des Raritätenzoo Ebbs, mit Schreiben vom 09.08.2024 
um Verlängerung der Pachtvereinbarung für den Parkplatz „Raritätenzoo Ebbs“ auf dem Gst. Nr. 
601/1 auf mind. 15 Jahre angesucht (siehe dazu im Detail GR-Sitzung vom 25.09.2024).  
 
Diverse Gespräche haben mittlerweile stattgefunden.  
Der größte Teil der hier gegenständlichen Fläche befindet sich im Eigentum der Gemeinde Ebbs, 
wobei es eine Nutzungsvereinbarung gab, derzufolge auf der nordwestlichen Teilfläche des Gst. 
Nr. 626/1 (Eigentümer Hermann Pfister, Rechtsnachfolger ist sein Sohn Hubert Pfister) ein 
Parkplatz errichtet, betrieben und instandgehalten wird (siehe dazu im Detail wiederum GR-
Sitzung vom 25.09.2024).  
Demnach ist auch mit Herrn Pfister wieder zu verhandeln.  
 
Festgehalten sei zudem, dass der Pachtzins bisher wirklich sehr moderat war.  
 
Hubert Pfister wäre sehr daran interessiert, in Zukunft einen gebührenpflichtigen Parkplatz zu 
betreiben. Marion Mayr hat diesbezüglich Bedenken.  
Herr Pfister wäre auch bereit, einen weiteren Grundstreifen zur Verfügung zu stellen.  
 
Zwischenzeitlich wurden von Gemeindeseite die ersten Angebote betreffend 
Parkraumbewirtschaftung eingeholt.  
 
2 Angebote für eine Schrankenanlage liegen vor (mittelmäßiges Modell zu ca. € 43.000,00; 
empfohlene Anlage mit sämtlichen Zahlungsmöglichkeiten, Überwachungsfunktion, etc. zu ca. € 
111.000,00).  
 
Grundsätzlich müsste eine offizielle Ausschreibung gemacht werden. Budgetiert wäre diese 
Summe allerdings nicht.  
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Daniel Stock verleiht seiner Ansicht Ausdruck, dass es einige Zeit brauchen wird, bis sich 
Anschaffungskosten in dieser Höhe amortisiert haben.  
Dies kann der Vorsitzende durchaus nachvollziehen.  
 
Es werden zeitnah weitere Gespräche mit Frau Mayr anberaumt werden. 
Für die heurige Saison muss zweifellos eine „Zwischenlösung“ gefunden werden. 
 
Die Parkfläche noch zu erweitern, würde vom Gemeinderat sehr begrüßt werden.  
Was die Parkraumbewirtschaftung betrifft, gibt es viele Pro und Contra-Argumente.  
Die Gemeindeverwaltung wird mit einer intensiveren Recherche beauftragt.  
 
 
Termin  
 
04.03.2025 Ebbser Faschingsgaudi  
 
 
 
Ende der Sitzung: 21:55 Uhr 
 

 
Geschlossen und gefertigt: 

 
 
Der Bürgermeister: Die Protokollführerin:  
 
 
ÖkR Josef Ritzer  Mag. Alexandra Stürzl  
 


